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Vorwort zum 61. Jahrbuch

Lieber Max!
Es ist ein Privileg, den redaktionellen Teil «Kultur und Kunst» im Jahrbuch

zu betreuen, sich mit den schönen Künsten zu beschäftigen. Steigern
lässt sich dies noch, wenn der zuständige Redaktor im Vorwort darauf
hinweisen und seinem Bereich Platz einräumen darf.
Dass ich den grössten Teil dieses Platzes Deiner Person widme, hat gute
Gründe. Du hast das Folio und den Buchumschlag dieses Buches gestaltet,

bist aber gleichzeitig auch Miterfinder dieses Buchteils, des Folios

eben. Nicht vom Begriff her, stammt dieser doch aus längst vergangenen
Zeiten des Buchbindens, als Tierhäute und später Papiere, gefaltet aus
einem Bogen, mehrere Blätter ergaben. Aber als langjähriges
Redaktionsmitglied des Jahrbuchs hast Du damals diesen besonderen Buchteil
redaktionell begleitet. Schöne Beiträge, auf mehreren Blättern eben, sind

entstanden. Wie jener über das Stopp-Lisi vor dem Theater, fotografiert
von Fabian Unternährer, mit einem Text von Urs Mannhart. Fast zehn
Jahre ist das her. Seither ist das Folio ein fester Bestandteil des Jahrbuchs

(und Urs Mannhart hat in diesem Buch übrigens auch wieder einen Text

geschrieben).
Jahrzehnte hast Du am Langenthaler Semer und Gymer das Bildnerische
Gestalten gelehrt. Ist man mit Dir in Langenthal unterwegs, zum Beispiel
im Restaurant «à la cArte» bei einem Kaffee, so dauert es für gewöhnlich
nur wenige Minuten, bis die erste ehemalige Schülerin erscheint und sich,

immer noch sichtlich von Dir angetan, nach Deinem Wohlbefinden
erkundigt. Als ich Dich gefragt habe, ob Du das diesjährige Folio gestalten
würdest, hast Du Dich etwas geziert. Es gäbe da doch noch andere,
welche sollten und könnten. Mich dünkte es aber gerade der richtige
Zeitpunkt. Du bist ein wirklich grossartiger Maler, Max! Unterschätzt, wie
viele gute Maler zu Lebzeiten. Ich sage das nicht, weil wir schon viele
Jahre gute Freunde sind, sondern weil ich ein sehr gutes Urteilsvermögen
habe. Bis vor kurzem hätte ich mich nicht getraut, so etwas zu sagen,
geschweige denn zu schreiben. Heute weiss ich aber, dass es stimmt,
basta! Viele Male habe ich Dich in Deinem Atelier in Aarwangen besucht,
viel geredet, viel nachgedacht über Deine Kunst, welche mich immer



wieder bewegt und beeindruckt. Als Du mir dann mitteiltest, Du möchtest

im diesjährigen Folio einen Einblick in Deine Wandtafelzeichnungen
geben, war ich sofort begeistert, «b.st.l.» lautet der Titel Deines Beitrags.
«Bitte stehen lassen» bedeutet das Kürzel, das jeweils an der guten alten
Wandtafel stand, um der jeweiligen Zeichnung oder Anschrift noch etwas
Aufschub vor der Auslöschung durch den Schwamm zu gewähren. Während

Monaten hast Du im Atelier auf eine alte Wandtafel gezeichnet und
einzelne Zustände fotografiert. Was für eine vortreffliche Idee, hat Dich

als Lehrperson die Wandtafel doch Jahrzehnte begleitet. Ich - und jeder
Jahrbuchlesende - könnten dazu Geschichten erzählen. Geschichten,
denen heute etwas Sentimentales anhaftet, ist die Wandtafel doch bald
einmal ein Relikt aus alter Zeit.

Vor hundert Jahren, der Erste Weltkrieg war noch in Gang, bewegten im

Oberaargau zwei Themen die Gemüter: der Streik der Huttwiler
Eisenbahner und die Spanische Grippe. Eindrücklich beschreibt Jürg Retten-
mund die Ereignisse und Zusammenhänge hinten im Buch im eingelegten

Sonderband. Seit ich seinen Artikel gelesen habe, fahre ich mit einer
anderen Optik mit dem Zug «vo Lotzbu uf Langetu». Nicht vorstellbar,
dass die Kontrolleure der heute kursierenden BLS-Züge wie der damalige
Zug- und Streikführer Johann Gosteli den Dienst verweigern würden.
Denn die Zugführer sind wie die Wandtafel, ein Relikt aus alter Zeit. Muss

der Fahrgast heute doch alles selber machen und dafür auch noch einen
stolzen Preis bezahlen. Da wäre doch längst mal wieder ein Streik fällig!
Oder nicht?

Herzlich Res!

(Andreas Greub)
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